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Das MUcbtigste.
Der Vorkriedensvertrag.

Reuter meldet vom 13. d. M . : Man hofft immer noch, daß der
Borfriedensvertrag mit Deutschland . am 2V. März fertiggestellt
sei« wird . Man beabsichtigt , den vorläufigen Entwurf für den
Präsidenten Wilson fertigzumachen , wenn er am 13 . März
eintrifft . Wenn keine unvorhergesehene « Hindernisse eintreten ,
sollen die deutschen Friedensdelegierten zwischen dem 23. und ^25. März in Paris eintreffen . Das Schriftstück wird ihnen
dann ausgehändigt werden und sie werde « vermutlich de»
Wunsch äußern , es nach Deutschland zur Erwägung mitzu¬
nehmen . Diesem Wunsche wird entsprochen und eine ange -
znessene Frist für diesen Zweck zugelassen werden .

1km die Lukuntt des Rheinlands .
* Nach der gestrigen Plenarsitzung der Nationalverspmm -

lung in Weimar traten sämtliche Abgeordnete aller Parteien
deS Rheinlandes , von Rheinhessen und der Rheinpfalz zu
einer Besprechung zusammen , um gegen den Aufruf , der am
Mittwoch in der „Kölnischen Volkszeitung " zur Schaffung einer
rheinischen Republik erschien , in einer geharnischten Kund¬
gebung Stellung zu nehmen .

Über die Pläne der Alliierten mit dem Rheinland erfahren
die Bielefelder „»Westfälischen Nachrichten " aus durchaus zu¬
verlässiger Quelle :

Wie die von der Zentralstelle in Köln geführten Berhand -
lungen ergeben , soll nach den von den Alliierten dem Arie -
denSvertrag zugrunde gelegten Bedingungen die Rheinpro¬
vinz zu einer selbständigen Republik ausgerufen werden , die
nicht nur ans Preuße «, sondern auch aus dem dentschrn Zoll¬
vereinsgebiet ausfcheidet , so daß jede Einfuhr aus dem übrigen
Deutschland in die Rheinprovinz zollpflichtig werden soll .
Während bisher vielfach von einer rheinisch -westfälischen Re¬
publik die Rede war , soll Westfalen in der preußischen Zuge¬
hörigkeit verbleiben : Der deutschen Industrie sollen von
Frankreich zwar alle Rohstoffe geliefert werden , die Erträgnisse
der Betriebe sollen aber so lange beschlagnahmt werden , bis
allen gestellten Entschädigungsansprüchen entsprochen worden
ist . Belgien beansprucht seinerseits die deutschen linksrheini¬
schen Städte Malmedy , Montioie und Aachen , doch ist es noch
fraglich , ob die Entente der Abtretung der letzteren Stadt zu -
stimmen wird . („ B . Pr .")

Die Besetzung Llcbtenbergs .
* Die Besetzung Lichtenbergs vollzog sich gestern vormittagjast kampflos . Das Truppenaufgebot , das die Einkreisungder Stadt vornahm , war ausserordentlich stark . Die Besetzungder Stadt erfolgte vollkommen planmäßig , ohne daß ein Schußsiel . Bei der Irrenanstalt fand man 2 schwere Maschinenge .

wehre und einen Wagen voll Munition und Handgranaten , dendie geflüchteten Kommunist « stehen gelassen haben . Die Trup .
pen greifen fortwährend verdächtige Personen auf , die sich nichtausweisen können Alle Gefangene wurden unter sichererBedeckung nach dem Berliner Polizeipräsidium gebracht .

Im einzelnen iroird noch gemeldet : Der Kampf gegen die letz¬ten Stellungen der Spartakisten in der Frankfurter Allee undan der Warschauer Brücke wurde im Laufe des gestrigenAbends und in der vergangenen Nacht mit Energie geführt ,denn man wollte die Aufrührer nicht einfach zurückdrncken .sondern man war bestrebt , sie konzentrisch einzuschliehen . Der
Ringbahnhof Frankfurter Allee lag mitternachts unter schwe¬rem Feuer . Im Laufe der Nacht hatte sich der Truppenringum Lichtenberg lückenlos geschloffen. Um 7 Uhr morgens er -
folgte der Einmarsch . Der südlichste Teil der Stadt wurde vonden Regimentern Nr . 70 und Nr . 166 besetzt, die sofort eine
großzügige Säuberungsaktion Vornahmen .Am Vormittag wurden sämtliche nach der Warschauerstraße
führenden Nebenstraßen durch Kompagnien einiger Korpsfetzt, d̂ e die Waruschauerstratze unter schweres Feuer nahmenund so den dort sitzenden Spartakisten von allen Seiten zuLeibfl rückten . Innerhalb einer Stunde mußten sich die Aus¬rührer an allen Stellen zurückziehen . Die Truppen stießenvor und machten zahlreiche Gefangene . Einzelne Spartakisten¬banden stecken noch i« den Häuserblocks zwischen der Box .
hagenerstratze und der Warschauer Allee , doch dürften auch sieim Laufe des TirgeS erledigt werden .

Ern Bericht vom Mittwoch besagt noch : Im Verlaufe der
heutigen Operationen ist der Ringbahnhof Franksnrter Allee
von den Regierungstruppen genommen worden . Mehrere Ban¬den Spartakisten konnten dort abgefaßt werden . Die Regie -
rungStruppen haben das ganze Gebäude besetzt und gehen jetztan di« Säubern « , der einzelne « Häuserblocks . Die Regie¬
rungstruppen wurden von den Bewohnern mit Hellem Lsiibel
begrüßt .

Hn der KSpenickerstraße wurde durch Regierungstruppen ein
« pmrtakistennest anSgehobeu . ES mußte mit der Waffe in der
HanL niedergekämpft werden . 34 Spartakisten wurden erschos¬
sen, . die übrigen gefangen genommen . Eine große Anzahl Waf¬
fe» wurde erbeutet .

s Vom Tage .
(Annahme deS badischen Berfassnngsentwurfs in der Ber -

sassungskommission .)
Die Verfassungskommission der badi¬

schen Nationalversammlung hat gestern den
Verfassungsentwurf mit den von ihr beschlos¬
senen Änderungen endgültig angen 'ommen . Es wird
jetzt Sache des Plenums sein, den Entwurf in der von
der Kommission beschlossenen Fassung zu verabschieden.
Damit wäre dann das große Werk vollendet , und Baden
hätte als erster aller Bundesstaaten eine der neuen Zeit
entsprechende Verfassung .

An der glatten Erledigung der Vorlage im Plenum ist
Wohl nicht zu zweifeln . Hatte es vorgestern und gestern
noch so geschienen , als ob durch gewisse Parteigegensätze
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie das Werk ge-
fährdet werden könnte, so dürfen wir heute mit Genug¬
tuung feststellen, daß alle Fraktionen das Gebot der
Stunde richtig erkannt und sich der Einsicht untergeordnet
haben, daß der jetzige Augenblick für die Austragung
parteipolitischer Känrpfe der allerungünstigste ist, und daß
es gilt , auf der Linie des Kompromisses und der Verstän¬
digung den Weg zur Einigkeit zu finden . So hat auf
der einen Seite das Zentrum als Partei erklärt , der
Beratung im Plenum keine Schwierigkeiten bereiten zu
wollen und auch dort dem von der Kommission beschlosse¬
nen Entwurf zuzustimmen . Andererseits hat die Sozial¬
demokratie erklärt, daß sie dann nichts dagegen einzuwen -
den habe, wenn ein neuer , vom Zentrum beantragter Zu¬
satz zu § 19 angenommen wird, ein Zusatz , der besagt, daß
die Leitung des Religionsunterrichts Sache der kirchlichen
und religiösen Gemeinschaften sei.

Die Verfassungskommission hat sonach mit dem gestri¬
gen Tage ihre Arbeiten beendet. Im Plenum soll eine
längere Debatte vermieden werden. Man wünscht aller¬
seits , daß der Entwurf von der Nationalversammlung in
einer großzügigen Werse , d . h . einmütig und geschlossen,
ohne Polemik und ohne lange Reden angenommen wird .
Und es ist wohl damit zu rechnen , daß dieser Wunsch Er¬
füllung finden wird.

Eine Würdigung der vom Parlament verabschiedeten
Verfassung werden wir am Tage der Verfassungswerye
veröffentlichen . Heute scheint es uns vor allem am Platze
zu sein, der aufopferungsvollen ArbeitderVerfas -
sungskommission mit Dank und Anerkennung zu
gedenken. Das Werk , das zu vollenden galt , war gewiß
nicht einfach. Die Männer , die vom Vertrauen des Par¬
laments in die Kommission gewählt waren , standen vor
einer Fülle ganz neuer Aufgaben . Viele Menschen machen
sich ja auch heute noch nicht die rechte Vorstellung von der
Tragweite und der Bedeutung der Umwälzung , die sich
in den Novembertagen vollzogen hat. Für die Versassungs -
komMission kam es «darauf an, all dieser neuen Fragen
Herr zu werden , sie recht zu bewerten, im Geiste einer
neuen Zeit und sie zu beantworten in einem für die Zu¬
kunft unseres badischen Landes segensreichen und förder -
lichen Sinne . Erschwert wurden die Beratungen durch die
allgemeinen politischen Ereignisse . Eine Menge von all¬
gemeinen Problemen politischer, kultureller , Wirtschaft-
sicher und sozialer Natur waren mit zu berücksichtigen.
Die Unruhen aber im Reich und in Baden stellten die
Nerven der Kommissionsmitglieder vor immer neue An -
forderungen . Es ist eben ein großer Unterschied, ob man
folgenschwere Gesetzesvorlagen in einer Zeit glücklicher
und ruhiger Entwicklung, oder ob man sie in einer Zeit
wilder Geschehnisse, in einer Zeit vaterländischer Not und
wirtschaftlichen Elends zu beraten hat.

Umso herzlicher und aufrichtiger hat deshalb der
Dank zu sein, den unser Land und die Regie¬
rung der Kommission schuldet . In langen
Sitzungen hat sie ein Werk vollbracht, das . im Ganzen
betrachtet, doch einebrauchbareund gediegene
Grundlage für die weitere Entwicklung
unseres innerstaatlichen Lebens dar stellt .
Die demokratische Republik ist durch die Verfassung gut
fundamentiert . Der Gedanke der Volksherrschast, der
Freiheit und des Gemeinsinns : er ist ist
der Verfassung fest verankert. Und so dürfen alle
Parteien und alle Staatsbürger , die die Umwälzung der
NovembertaAe als eine historische Notwendigkeit innerlich

miterlebten und von ihr den Beginn eines Zeitalters de¬
mokratischer Freiheit und demokratischer Staatsordnung
erhofften , Hohl zufrieden sein. Wer nicht minder dürfen
alle die zufrieden sein , die von der. Revolution vor allem
die Beseitigung sozialer Beschränkungen erwarteten. Auch
ihren Wünschen wird die Verfassung gerecht . Es gibt keine
Vorrechte des Standes , der Geburt und der Konfession
mehr , es soll kxine bureaukratische Protektionswirtschaft
mehr geben ; denn nach dem Gesetz sind alle Bürger gleich
und gleiberechtigt , und einem jedem steht jedes öffentliche
Amt offen , wenn er dazu tüchtig und befähigt ist . Der
Obrigkeitsstaat ist beseitigt . Und eine neue Zeit hat be¬
gonnen , eine Zeit , in der das Volk allein der Souverän
ist und sich allein die staatlichen Lebensformen schafft, die
es benötigt .

Erst spätere Zeiten werden die Bedeutung der Tage ,die wir durchleben, so recht ermessen. Aber wir sind über¬
zeugt , d<jtz auch in späteren Zeiten die Arbeit der Verfaß-
sungskommission bewertet werden wird als eine große
Leistung des Fleißes , der Einsicht und der vaterländischen
Hingabe !

Deutscbe Nationalversamm¬
lung .

Am Mittwoch erfolgte die zweite Beratung des Sszialifie -
rungsgesetzeS .

In ß 1 des Gesetzentwurfes sind die Worte „ unbeschadet
seiner persönlichen Freiheit " von der Kommission eingefügt :in 8 2 die Entschädigungspflicht neu eingefügt , ebenso die
Bestimmung , daß die gemeinwirtschaftliche Regelung nur . im
Falle dringenden Bedürfnisses " durch das Reich erfolgen kann .

Abg . Vögele (D . V .) : Meine Fraktion legt gegen die Kom¬
missionsbeschlüsse , welche nach unserer Überzeug >-,ig für die
gesamte deutsche Volkswirtschaft verderblich sind und den Wie -
deraufbau unserer Wirtschaft hemmen oder gar ausschließenwerden , Verwahrung ein . Wir wollen eine revolutionäre Ent -
Wickelung , was aber in den Vorlagen erstrebt wird , ist eine
revolutionäre Entwicklung , für die wir die Verantwortung
ablehnen .

Abg . Pachnicke (Dem .) : Von einer revolutionären Entwick-
lung kann nicht gesprochen werden . Wir werden rechtzeitig
abzustoppen wissen . Wir hoffen von dem Gesetz eine ver -
söhnende Wirkung . Der 8 2 öffnet die Türe für die Sozia -
lisierung soweit , daß wir , da wir keine Sozialisten sind, ihm
nicht zustimmen können . Wenn wir trotzdem dem Gesetz als
Ganzes zustimmen , so leitet uns dabei die Erwägung , daß
zur Sozialisierung in jedem einzelnen Falle em besonderes
Gesetz notwendig ist, dessen Annahme in unserer Hand liegt .

Äbg . Beidt (Deutschnatl . Vp .) : Man könnte dem Gesetze die
Überschrift geben .. Ein Ausflug in den Zukunftsstaat "

. Der
Trost , es handle sich nur um ein Mantelgesetz , kann uns
nicht beruhigen . Der Gesetzentwurf gibt der Regierung einen
Universalschlüffel . der der Sozialisierung alle Türen öffnet .
Die damit bezweckte Beschwichtigung der unruhigen Elemente
wird nicht erreicht werden . Wir lehnen die jetzt von der Re¬
gierung vorgeschlagene Art der Sozialisierung als im tiefsten
Grunde unsozial ab .

Inzwischen sind von den Deutschnationalen und der Deut¬
schen Volkspartei verschiedene Abiindernngsanträge einge¬
gangen .

Abg . Burlage (Zentr .) : Zu 8 2 hält meine Partei daran
fest , daß eine Enteignung nur gegen angemessene Entschädi¬
gung stattfindet . Von Kommunismus kann keine Rede sein .
Die Abünderungsanträge sind für uns unannehmbar . Wir
wollen den Arbeiter in seinen , Emporstreben unterstützen .

Abg . Dr . Eohn (U . S .) : Wir lehnen die Verantwortung für
die Vorgänge in Lichtenberg ab . Etwas sozialer Geist steckt
ja in dem 8 2, aber wir glauben nicht an die Ausführung
des Gedankens . Die Rätedemokratie auf wirtschaftlichem Ge¬
biete wird kommen . Dagegen mag man sich sperren wie
man will .

Von den Abg .. Auer und Gen . geht ein Antag ein, in 8 2
die Worte »gegen angemessene Entschädigung "

zu streichen.
Hierzu verlangt die Deutsche Volköpartei namentliche Ab¬

stimmung .
Abg . Braun -Nürnberg (Soz .) : Selbst wenn die Herren von

der Rechten in die Regierung kämen , müßten sie heute von
der Privatwirtschaft abweichen . * Wir wollen die Einführung
der Werktz in den Besitz der Gesellschaft . Der Arbeiter mutz
Anteil an dem Gedeihen der Unternehmungen erhalten , damä
er wieder Freude am Wirken hat . Auch wir betrachten den
Gesetzentwurf als ein Rahmengesetz . Den Entschädigungs¬
anspruch lehnen wir ab . Wir sehen in dem Gesetz nur de«
Anfang zu größeren Taten , die unsere Wirtschaft einer besse¬
ren Zukunft entgcgenführen .

Abg . Becker - Hessen (Deutsche Volksp .) : Nicht sachliche, fan¬
den politische Gründe haben das Gesetz veranlaßt . Das haben
alle Redner anerkannt . Wir glauben nicht daran , daß das
Gesetz wirklich Ruhe bringen werde . Wir lehnen eS daher ab .

Abg . D . Traub (deutschnat .) : Wir stehen am Endpunkt der
hessischen Volkswirtschaft , wenn das Gesetz angenommen wird .
Diese Neuordnung wird zu einer Verschärfung der FriedenS -
bedingnngen führen . Das ganze Gesetz bedeutet nur eine
Sicherstellung der sozialen Macht im Wirtschaftsleben . Ich
fürchte die große Enttäuschung der Arbeitermassen , wenn sich

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinnliste der VI . Badischen Krieger Geld -Loiterir .



die großen Versprechungen der Sozialdemokraten nicht ver¬
wirklichen lasten.

Reichswirtschaftsminister Wiffell: Auf den Vorwurf , daß wir
in einer Zeit der Erschöpfung an die Einführung einer neuen
Wirtschaftsordnung Herangehen, erwidere ich : in unserer Zeit
hat kein Privatunternehmen noch länger Anspruch darauf ,
Privatverdienste zu machen , sobald es das Wohl der Allge¬
meinheit fordert , daß es in ihren Besitz übergeführt wird.

Das HauS beschließt die Besprechung über die Vorlage
noch heute zu Ende zu führen , die Abstimmung aber morgen
vorzunehmen .

Zu 8 4 liegen Abänderungsanträge der Deutschen Volks¬
partei , der Deulschnationalen und der Unabhängigen vor.

Abg . Schiele (Deutschnatl .) : Der 8 4 hängt ein Damokles¬
schwert über Tausende von Betrieben . Es wird eine reichliche
Verteuerung der von der Sozialisierung betroffenen Produkte
entstehen. Wir verlangen , daß ausdrücklich Grund und Bo¬
den von dem Gesetze ausgeschlossen werden.

Zu 8 6 bringt Abg . Kraut (deutschnat.) einen Antrag , das
Inkrafttreten des Gesetzes für die besetzten Gebiete auszu¬
sehen, damit die Feinde nicht Gelegenheit haben , diese Be¬
triebe als Staatsgut für sich in Anspruch zu nehmen.

Ein deütschnationaler Antrag will dem Gesetz die Überschrift
. Gemeinwirtschaftsgesetz" geben.

Damit ist die zweite Beratung erledigt. Nächste Sitzung
Donnerstag vormittag 10 Uhr : Sozialisierungs - und Kohlen¬
wirtschaftsgesetz. Schluß A9 Uhr.

Der Seniorenkonvent des Ältestenausschusses der National¬
versammlung beschloß in seiner gestrigen Sitzung dem Hause
vorzuschlagen, nach Verabschiedung des Sozialisierungs - und
des Kohlengesetzes am Donnerstag . abend die SitzuiD bis zum
Dienstag , den 26. März zu vertagen . Damit 'wird den in
Betracht kommenden Regierungsmitgliedern die Möglichkeit ge¬
geben/ an der Tagung der preußischen Nationalversammlung
tcilzunehmen . Bis zum Wiederzusammentritt 'wird der Not¬
etat mit den Steuervorlagen fertiggestellt sein und zur Be¬
ratung kommen können. Der Verfassungsausschuh soll während
der Pause Wetterlagen und womöglich seine Arbeiten abichiie -
tzen . Die mit der Prüfung der Verordnungen beauftragten
Ausschüsse werden ihre Tätigkeit ebenfalls während der Pause
fortsetzen.

Volittscbe Aebersicbt.
Freiwillige deutsche Arbeitskräfte - kür

Frankreich.
* Aus Berlin wird gemeldet: Die Frage des Wiederauf¬

baues Frankreichs durch freiwillige deutsche Arbeitskräfte be-
schäftigt die deutsche Waffenstillstandskommission seit November
1918 . Alle zuständigen Ressorts find seit langer Zeit bereits
mit der Frage befaßt und eine Reihe von SaAerständigen be¬
teiligen sich dauernd an den Arbeiten.

Demnach ist die von einer Berliner Zeitung erst jetzt auf .
gestellte Forderung „als nächste Aufgabe einer solchen aktiven
Politik solle die deutsche Regierung sich rechtzeitig die deutschen
Arbeitskräfte für die notwendige Beschäftigung am Wiederaus ,
bau Frankreichs sichern , sobald sie von Frankreich mit eigenen
Arbeitern nicht geleistet werden kann"

, nicht gerade neu . Von
der deutschen Waffenstillstandskommission ist sie jedenfalls seit
vier Monaten als eine der dringendsten Aufgaben erkannt und
zur Verwirklichung vorbereitet worden.

Frankreich und das Saargeblet .
* Der deutsche Charakter des Saargebietes wird von der

Entente durchaus anerkannt . Gerade deshalb soll nach den
Pariser Konferenzbeschlüssen, die indessen noch der Zustimmung
Wilsons bedürfen , die Saargebiete ohne Volksabstimmung an
Frankreich abgetreten werden mit der Begründung , daß
Deutschland für die von ihm ertragsunfähig gemachten fran¬
zösischen Kohlengebiete Ersatz leisten müsse.

Revolution in Belgien ?
* Aus Elberfeld wird vom 12. März gemeldet : Gerüchte über

eine Spannung der innerpolitischen Lage in Belgien , die in
den letzten Tagen in Essen auftauchten , verdichten sich stündlich .
Soeben laufen der . Rhein . Wests . Ztg " zufolge Privatnach¬
richten aus Mastricht ein , wonach in Belgien die Revolution
ausgebrochen sein soll . Nach diesen Meldungen sollen in Lüt¬
tich und Charleroi heftige Stratzenkämpfe zwischen den Sol -
zialisten und Kommunisten einerseits und den Bürgerlichen
und den Truppen andererseits im Gange sein.

Line Wahnsinnstat .
- Aus Müllheim (Ruhr ) berichtet das W.T .B . unterm 10. d . :

Eine wahnsinnige Tat begingen heute nachmittag die Hochofen¬
arbeiter der „Friedrich Wilhvlmshüitr " in Deutsch-Luxemburg ,
indem sie infolge von Differenzen bei der Lohnauszahlung sämt¬
liche Hochöfen ausbliesen . Dieses Vorgehen, das dem Werk ein
Vermögen kostet, wurde von der revolutionären Arbeiterschaft
und dsn hinter ihr stehenden Parteien in einer außerordent .
lichen Versammlung ausdrücklich verurteilt . Die Parteien leh-
nen jede Verantwortung ab. . . ,

Das künftige Polen .
Nach dem Ergebnis der neuerlichen Waffmitillstandsverhand .

tungen liegt die sogenannte Demarkationslinie gegrn das von
den Polen besetzte deutsche Gebiet südlich der Bahnstrecke
Schneidemühl—Nakel—Bromberg . Der Verkehr auf dieser
Bahnlinie soll nach den Abmachungen nicht behindert werden.
Nach Beseitigung des anfänglichen amerikanischen Widerspruchs
droht inzwischen in der polnischen Frage eine Lösung, die den
extremsten polnischen Forderungen entsprechen würde . Das pol¬
nische Reich würde danach etwa 30 Millionen Einwohner zäh¬
len und Oberschlesien sowie große Teile Ostpreußens und West-
preußenS mi» Danzig umfassen; auch soll Polen einen Teil der
leichten deutschen Seestreitkräfte erhalten . An der Bestim¬
mung der deutsch-polnischen Grenze hat auch Italien teilge¬
nommen, das sich durch Ün ^ ' -sisitzung der französischen Absich¬
ten die Zustimmung Frankreichs -u verschiedenen Wünschen,
namentlich betr die besetzten griechischen Inseln , die es nicht
Herausgeber, will, gesichert zu haben scheint . Einschließlich des
am Rhein zu errichtenden Pufferstaates soll Deutschland 12
Millionen Einwohner und seine wichtigsten Industriegebiete
verlieren .

Die Mahlen zur Bremer Nationai -
versammlung .

» Nach dem endgültigen Ergebnis der Bremer Wahlen zur
Bremer Nationalversammlung verteilen sich die Sitze laut

„ Voss. Ztg." folgendermaßen : Demokraten 40, Sozialdemcckra-
ten 66, Unabhängige 39, Kommunisten 14, Deutsch-Nationale
27, Zentrum 3, Gewerbetreibende S, Angestelltenvertreter L
Bemerkenswert ist die Beteiligung der Kommunisten im Wider-
spruch zu den bisherigen Grundsätzen dieser Partei .

Das Lnde des Generalstreiks ln Leipzig .
Nachdem - er Generalstreik der Arbeiter in Leipzig abgebro¬

chen worden ist, ist auch der Bürgerstreik für beendet erklär :
worden. Die Arbeit wird in allen Betrieben wieder aufgenom.
men, doch werden verschiedene größere Fabriken infolge Koh -
lenmangelS gezwungen sein, vorläufig weiterzufeiern . Eine
Lohnnachzahlung für die Streiktage findet nicht statt . Die Stra .
ßenbahnen verkehren seit gestern früh wieder. Auch die Zei.
tungen find bereits zum Teil wieder erschienen.

Generalstreik kür die gesamte Film¬
industrie .

* Die „B . Z . am Mittag " meldet : Der Zentralverband der
Film - und Kinoangehörigen. in dem sämtliche Angehörigen der
Filmindustrie angeschloffen find, hat am Montag abend den
Generalstreik für die gesamte Filmindustrie erklärt .

Neue Dungerkrankheit ln Mien .
* Aus Wien werden neue Maffenerkrankungen gergeldet,

die sich hauptsächlich in der Bewegungsfähigkeit der davon Be¬
fallenen äußern . Die Berührungen der Knochen verursachen
große Schmerzen. Die Krankheit breitet sich sehr schnell aus .
Die Ärzte sehen das beste Heilmittel in der Zufuhr von Phos¬
phor und Lebertran , woran Wien Mangel leidet.

Bolschewistische Bestrebungen in
Amerika.

„Hollands Nieuwe Büro " meldet aus Washington : Die
ameriLnische Zensur unterbreitete dem Senatsausschuß » der
sich rmt der Tätigkeit der Bolschewisten in den Bereinigten
Staaten befaßte , umfangreiches Material , aus dem hervor ,
geht, daß der Bund der sogenannten unabhängigen Arbeiter ,
der dort während des Krieges eine kriegsfeindliche Haltung
betätigte und durch Streik und andere Machenschaften die
Kriegstätigkeit der Vereinigten Staaten zu lähmen versuchte,
sich an die Spitze einer weitausgedehnten Verschwörung ge-
stellt hat , die die sozialistischen und anderen Richtungen in den
Bereinigte « Staaten umfaßt und bezweckt, Amerika zu einer
bolschewistische« Republik «mzuwandeln.

Badiscber Dell.
** In letzter Zeit werden vielerseits Versuche gemacht,

die ausländischen Wertpapiere , deren Über-
eigrmng an das Reich zur Beschaffung von Zahlungsmit¬
teln für die Lebensnntteleinfuhr aus Amerika erforderlich
werden wird , durch Verbringung in das Ausland der
Zugrfffsmoglichkeit durch das Reich zu entziehen . Ins¬
besondere soll diese Fortschaffung von Wertpapieren durch
Flugzeuge erfolgen . Die Regierung hat deshalb eine
scharfe Beobachtung und Durchsuchung aller verdächtigen
Flugzeuge vor ihrem Aufstieg angeordnet .

** Me Umlaufsfrist der Notgeldscheine der Ge¬
meinden Weinheim , Überlingen , Heidelberg ist bis
1 . April 1919 -verlängert worden . Zur Vermeidung von
Mißständen wird darauf hingswiesen , daß jede bisher
ausgesprochene Verlängerung nur bis zum 1. April 1919
läuft .

** Angesichts der gegenwärtigen Lage des Arbeitsmark¬
tes , die die Unterbringung voll erwerbsfähiger Arbeits¬
kräfte nur in geringem Umfange möglich macht , und die
bisher bestehenden Schwierigkeiten der Arbeitsvermitt¬
lung für Kriegsbeschädigte vermehrt , hat das
Ministerium des Innern die Verwaltungsbehörden ange¬
wiesen , dafür Sorge zu tragen , daß bei der Vergebung
von Stellen in besonderer Weise Kriegsbeschädigte bedacht
werden.

** Me Badische Regierung hat in Ausführung einer
Reichsverordnung angeordnet , daß alle Waffen , also Ge¬
wehre, Karabiner , Pistolen , Maschinenpistolen , Revolver ,
Geschütze aller Art , Maschinengewehre. Handgranaten ,
Gewehrgranaten , Minenwerfer und Flammenwerfer , so¬
wie Munition aller Art zu Schußwaffen sofort , spätestens
bis zum 18 . März 1919 . bei der Ortspolizeibehörde des
Wohnorts oder AufenthaÜsortes abgeliefert werden . Der
Ablieferung unterliegen nicht Schußwaffen , welche sich
zur Benutzung als solche nicht mehr eignen , z. B . Waffen
von rein geschichtlichem oder ethnographischem Werte .
Von der Pflicht zur Ablieferung der noch gebrauchsfähigen
Schußwaffen nebst zugehöriger Munition sind be¬
freit : diejenigen Personen , die zum Besitz oder zur Füh -
rung der Waffen ihres Amtes oder Dienstes verpflichtet
oder berechtigt sind, hinsichtlich dieser Waffen , die Inha¬
ber von Jahresjagdkarten hinsichtlich der landesüblichen
Jagdschutzwaffen und endlich die Personen , die vom Be -
zirksamt einen besonderen Erlaubnisschein erhalten
haben . Bei diesem Anlaß werden alle diejenigen , welche
auch jetzt noch unbefugt im Besitze von Heeresge -
rät und Heeresgut aller Art (Fahrzeuge , insbeson¬
dere Kraftfahrzeuge und Pferde ) sich befinden , letztmals
bei Vermeidung schwerer Freiheitsstrafen aufgefor --
dert , diese Gegenstände sofort an die Ortspolizeibehörde
abzuliefern . Wer der Aufforderung bis 18. März 1919
nachkommt, bleibt straffrei . Wer gestohlene, verlorene oder
sonst abhanden gekommene Heeresgüter anzeigt oder
nachweist, so daß sie wieder in den Besitz des Reiches über¬
führt werden können, erhält eine Belohnung bis zu 20A >
des Wertes der nachgewiesenen Güter . Die Hghe der Be¬
lohnung wird von der Reichsvermögensverwaltung in
Karlsruhe endgültig festgesetzt .

' ** Das Ernährungsministerium hat angeorßoes , daß
bei Lungenkranken die wöchentlichen Zusätze zu
den der versorgungsberechtigten Bevölkerung zustehenden
Fleifchmengen statt bisher bis zu 250 Gramm nunmehr
bis zu 400 Gramm betragen dürfen .

— AngesMS der ernsten Lage - er Kartoffelver¬
sorgung in den großen Städten und in den Jndustrie -
bezirken Badens , von deren Besserung in der nächsten Zeit
die innere Ruhe des Landes und unter Umständen der
Fortbestand des Staates abhängt , hat die Regierung sich
an alle Organe und einflußreichen Persönlichkeiten mit
der Bitte gewandt , alle Kräfte anzustrengen , um alsbald
die noch irgendwie verfügbaren Kartoffelbestände den
Städten zuzuleiten . Um auf die mit der Aufbringung der
Kartoffeln beschäftigten Personen anspornend einzuwir -
ken, wird die Geschäftsstelle der badischen Kartoffelverfor -
gung die besondere Vergütung von 26 Pfennig auch fer¬
nerhin für jeden an sie gelangenden Zentner Kartoffel an
die bei der Erfassung unmittelbar tätigen Organe ent¬
richten. Me Geschäftsstelle wird die 25 Pfennig aus ihren
Mitteln bestreiten , so daß die Verbraucher hierdurch nicht
belastet werden.

" Nach einer Aufstellung der Badischen Eierver¬
sorgung wurden in den Monaten Januar und Fe¬
bruar 1918 aus den badischen Überschißbezirken 731 000
Eier abgeliefert , in den Monaten Januar und Februar
1919 dagegen nur 47 000 Stück . Im Interesse der ver¬
sorgungsberechtigten Bevölkerung , insbesondere der Kin¬
der und Kranken, muß bringend erwartet werden , daß
die Ablieferung sich wesentlich bessert , zumal Auslandseier
seit einigen Wochen nicht mehr geliefert werden . Die Be¬
zirksämter sind angewiesen , die Ablieferung mit größ¬
tem Nachdruck zu betreiben . Rücksicht darauf , daß die
Überschußbezirkesich vorversorgen und aus diesem Grunde
mit der Ablieferung zurückhalten, kann nicht genommen
werden . Eine Erhöhung der Eierpreise fin -
detnicht statt . Bei einer kürzlich abgehaltenen Bespre -
chung der Regierung mit Vertretern der Bauernschaft aus
allen Bezirken wurde von den Vertretern ausdrücklich er¬
klärt, daß in : Hinblick auf die jetzige Lage eine Erhöhung
nicht verlangt werde.

** Die Pferdeausfuhr in das besetzte Gebiet
bleibt vorläufig gesperrt. Angehaltene Pferdetransporte
werden zurücktzeschickt.

Die Genehmigung von Behelfsbauten .
** Wenn auch der Vorschlag, zur Behebung der Woh¬

nungsnot für die Übergangszeit Behelfsbauten (Barak -
ken ) zu errichten, Bedenken begegnen , weil diese Bauten
teuer , unwirtschaftlich und vielfach gesundheitlich nicht
ganz einwandfrei sind, wird nicht überall zugewartet wer¬
den können, bis genügend Wohnungen in Dauerbauten
bereit gestellt sind , so daß da und dort die Verhältnisse
doch zum Bau von Behelfsbauten drängen . Die Regie¬
rung hat daher Leitsätze aufgestellt über die Erleichterun¬
gen , die bei der baupolizeilichen Genehmigung solcher
Behelfsbauten zugelassen werden wenn ein dringender
Wohnungsbedarf besteht und keine Aussicht vorhanden
ist, den Wohnungsbedarf durch die Herstellung massiver
Neubauten zu decken.

Die Leitsätze dienen den Baupolizeibehörden und Ge¬
meindeverwaltungen für ihre Entscheidungen neben den
Bestimmungen - er Landesbauordnung und der örtlichen
Bauordnungen als Anhalt . Me für Kleinwohnbauten gel¬
tenden Erleichterungen der Landesbauordnung finden
für Behelfsbauten ohne weiteres Anwendung ; die Bestim¬
mungen der Landesbauordnung können eine Abschwä¬
chung erfahren, wobei davon ausgegangen wird daß Be¬
helfsbauten nur für eine kürzere Zeit erstellt werden .

Soweit Gemeinden oder andere auf die Erstellung von
Behelfsbauten angewiesen sind, kann der Badische Bau¬
bund Rat erteilen , sowie Adressen von Firmen , die Be¬
helfsbauten ausführen , und die ' näheren Bedingungen
über Ausführungen und Preise angeben .

Badiscbe verfassunggebende National¬
versammlung .

Karlsruhe , 12 . März .
In der badischen verfassunggebenden Nationalversammlung

wurde heute zunächst die Interpellation Müller -Karlsruhe
über den Eisenbahnbetrieb und die Arbeiterfrage behandelt ,
welche sich mit den , erheblichen Unterschieden in der Arbeits¬
zeit in der Eisenbähnverwaltung und mit der Außerarbeit¬
setzung von Kriegsaushelfern durch die Rückkehr von Kriegern
M ihren Dienst beschäftigt.

Abg . Müller (Zentr .) begründete seine Interpellation .
Verkehrsminister Rückerl führt in Beantwortung der Inter¬

pellation aus , daß der Achtstundentag da durchgeführt wurde ,
wo es sich um ununterbrochene Arbeit handle , während b§i
Anwesenheitsdienst eine längere Arbeitszeit festgesetzt wurde .
Wegen der allgemeinen Durchführung der Forderungen der
Volksbeauftragten geschehe das nötige im Verein mit den Or¬
ganisationen . Im Bereich der Eisenbahnverwaltung find
z . Zt . 38 000 Personen beschäftigt , 6000 mehr als vor dem
Krieg. Der Herr Minister legt die Grundsätze dar , nach wel¬
chen bei Kündigungen verfahren wird und betont , daß durch¬
aus nach sozialen Gesichtspunkten vorgegangen werde . .

Nach Besprechung der Interpellation trat das HauS in die Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr . die Änderung der Ge¬
meinde - und Städteordnung ein.

Abg. Straub (Zt .) erstattete den Bericht der Kommission
für Justiz und Verwaltung über den Gesetzentwurf und be¬
antragt , den Gesetzentwurf nach den Kommissionsbeschlüssen
anzunehmen und die hierzu eingegangenen Petitionen d<irch
die Beschlußfassung zur Vorlage für erledigt zu erklären .

Nachdem noch Abg . Schneider (Ztr .) zum Gesetzentwurf .-ge¬
sprochen , wurde die Weiterberatung auf morgen vertagt .

Karlsruhe , 13. März /
In der heute fortgesetzten Beratung des Gesetzentwurfs

betr . die Abänderung der Gemeinde - und Städte o,rd »



^ nung spricht zuerst Abg . Geck (Soz .) , der sich freut Aber die
Erfüllung einer Forderung des Erfurter Programms . Seine
Partei betrachte aber die Novelle nur als Abschlagszahlung
und erwarte eins baldige vollständige Umarbeitung der ganzen
Materie .

Abg. Vogel (Dem .) : Wir haben jetzt das freieste Wahlrecht
fn der Gemeinde. Eine sechsjährige Amtsdauer der Bürger ,
« eister halte er für zu kurz. Abg. Mayer -Karlsruhe (Chr.
Vpt.) wünscht , baß in den Städten die Vorsteher der Techni.
fchen Ämter auch im Stadtrat die Vorlagen vertreten , für die
sie selbst die Verantwortung tragen .

Berichterst. Llbg. Straub (Zentr .) regt an , im Wahlgesetz
^ zum Ausdruck zu bringen» daß die Wahlen , welche der Bür -
' gerausschuh vorzunehmen hat , auch am Werktag stattfinden

können ; oder in der Verfassung eine- entsprechende Möglichkeit
zu schaffen. Für die Wahl kommt die Volkszählung von 1910
m Betracht.

Abg. Bierneisel (Zentr .) besaht sich mit der Gemeindeord -
»ung für die kleineren Gemeinden und würdigt die Arbeit
der Bürgermeister und ihre Bezüge, die vielfach durch die Än¬
derung des Grundbuchwesens geringer geworden sind . Frau
Abg. Weber (Dem .) verbreitet sich in interessanter Meise über
die Tätigkeit der Frau in den Gemeinden.

Mg . Wiedemann (Zentr .) : Man ziehe alle zur Mitarbeit
f« der Gemeinde heran , das nützt für die staatsbürgerliche Er .
ziehung mehr als die besten Reden. Abg. Schön (Dem.) : Wir
haben nun den Zustand, vor dem vor einem Jahr hier ge¬
warnt wurde , dah die einen bezahlen und die anderen be¬
schließen . Er fürchte aber davon keine Katastrophe.

Abg . Müller -Schopfheim (Soz .) : In den Gemeinden ist
manches unterblieben aus Rücksicht aus den eigenen Geldbeu¬
tel . Er hoffe, daß in einigen Wochen in jedem Bezirk auch
ein paar soz . Bürgermeister sind . .

Abg . Martin (Zentr .) hat Bedenken gegen das Wahlrecht der
Anstaktsinsassen und regt an , dah in zusammengesetzten Ge¬
meinden bei 400 Einwohnern (statt 1000) von der Bildung eines
Bürgerausschusses abgesehen weiden kann. Die Unbeliebtheit
der Bürgermeister komme von ihrer Eigenschaft als Vollzugs-
organe der Kommunalverbände .

Nach Annahme eines Antrags auf Schluß der Debatte wird
in die Einzelberatung eingetreten und ein soz. Antrag auf
sechsjährige Amtsdauer der Bürgermeister abgelehnt . Ein An¬
trag Leser , der auch in kleineren Gemeinden die Bildung meh¬
rerer Wahlkommissionenermöglicht, wird einstimmig angenom¬
men ; ebenso ein Antrag Martin betr . Abstandnahme von einem
Bürgcrausschuh in kleinen zusammengesetzten Gemeinden .

Der Gesetzentwurf wird schließlich einstimmig angenommen
und dadurch die Petitionen für erledigt erklärt .

Heute nachm , halb 4 Uhr Interpellationen .

Der Arbeitsplan der Nationalversamm¬
lung.

Nach einer Vereinbarung im Ausschuß der Vertrauens¬
männer wird die Beratung der Verfassungsvorlage im Plenum
der Nationalversammlung am Mittwoch den 19. ds . Mts .,
nachmittags 4 Uhr beginnen . Ein früherer Termin für den
Beginn der Plenarberatung ist, laut „Bad . Beobachter" nicht
möglich , da der sehr umfangreiche Kommissionsbericht ehestens
am nächsten Samstag versandfertig sein wird. Es werden des¬
halb in der Spezialdebatte wohl keine Anträge mehr gestellt
und auch nur kurze Reden gehalten werden, so dah zu er¬
warten ist, daß die zweite Hälfte der nächsten Woche dem badi¬
schen Lande die neue Staatsverfassung bringen wird.

An die Annahme der Verfassung dürfte sich die Bildung der
definitiven Regierung än'

schliehen . Über die Organisation der
Ministerien und ihre Besetzung schweben zurzeit Erörterungen
zwischen den Fraktionen . Das Gesetz über die Abfindung der
Mitglieder deS Grohherzoglichen Hauses wird wohl ebenfalls
Ende der nächsten Woche in der Nationalversammlung zur
Verhandlung kommen .

Beendigung der Beratungen des Ver-
kassungsausscbusses .

* Der Bericht über die Arbeiten des Verfassungsaus -

wird sich im engsten Kreise mit diesem Bericht beschäftigen.
Dem Ausschuß ist noch eine Denkschrift des Freiburger Erz -

bischöflichen Ordinariats zugegangen über „die rechtliche Stel¬
lung der kirchlichen Gemeinschaften im Entwurf zur badischen
Verfassung.

" In der gestrigen Sitzung des Ausschusses be¬
richtete ein Redner des Zentrums über den Inhalt der Denk¬
schrift . In dem Redaktionsausschuh wurde auf einen Zen¬
trumsantrag hin beschlossen, den ersten Satz des Abs . 2 des
8 19 (Schulparagraph ) dahin zu erweitern , daß die Leitung
des Religionsunterrichts Sache der kirchlichen und religiösen
Gemeinschaften ist . Ein Vertreter der Sozialdemokratie er¬
klärte namens seiner Partei seine Zustimmung unter der
Voraussetzung, dah dann die Verfassung einheitlich von allen -
Parteien gebilligt werde. Der Vorsitzende der Zentrums - .
fraktion stellt dies für die Partei als solche in Aussicht, ohne
sich für jedes einzelne Mitglied zu binden. Der Zusatz ent¬
halte immerhin ein Entgegenkommen und entspreche einem
Wunsche der Kirchenbehörde. Im weiteren Verlauf der Be¬
sprechung wurde der Zusatz als solchsr auf allen Seiten be¬
grüßt . Ein Vertreter der Demokraten betonte dabei beson¬
ders die große innere Kraft , die in der Einstimmigkeit liege.
Dementsprechend wurde auch eine möglichst kurze Behandlung
im Plenum verabredet , und zwar soll von jeder Parier nur
rin Redner aufgestellt werden. Auch die Spezialdebatte soll
sich in möglichst engen Grenzen hatten .

Am Schluß der Arbeiten des VerfaffungsauSschuffes wurde
einstimmig beschlossen, die Verfassung in der jetzt vorliegenden
Gestalt der Nationalversammlung vorzulegen.

Beibehaltung der Lwangsbewlrtscbattung
in der Gbst- u. Gemüseversorgung .

oe . Gestern fand hier auf Einladung der badischen Obsbver .
forgring im Sitzungssaal der ehemaligen Ersten Kammer eine
mit der Obst- und Gemüseversorgung sich befassende Versamm¬
lung der verschiedensten Jntereffentengruppen statt, zu der
als Vertreter der Regierung Mnister Trunk , Geh. Rat Dr .
Schneider, Geh. Rat Cron, ferner Vertreter der Landwirt -
schaftskommer, der Verbraucherkammer, der Hausfrauenver -
rinigungen . des Landespreisamtes , der Großhändlervereini .
gangen und landwirtschaftliche Organisationen erschienen
waren .

Eine nach lebhafter Aussprache vorgenömmene Abstimmung
ergab , dah die große Mehrheit der Versammlung für die Bei¬
behaltung der Zwangsbewirtschaftung des Obstes in der bis¬
herigen Weise ohne weitere Verschärfung war .

Neuer Putschversuch in Mannheim ?
^ - Jn einer in Mannheim abgehaltenen Versammlung der

'«nisten "wurde eine Wiederholung des Putschversuchs

««gekündigt. Cr wurde dabei bemerkt, die Ausrufung der
Räterepublik sei auf einen späteren Zeitpunkt verschoben , nach,
dem der Putschversuch am 22. Februar mißglückt sei .

Vom badischen Militärvereinsvervaud .
oc . Der badische Mititärvereinsverband hielt am Samstag

und Sonntag einen Abgeordnetentag ab, zu welchem Vertre¬
ter aus nahezu allen Landesteilen erschienen waren . Im Ver.
lauf der Tagung wurde bekannt gegeben, daß der Großherzog
in Anbetracht der Zeitumstände das Protekorat über den Ver- -
band niedergelegt habe. Es wurde sodann beschlossen, daß der
badische Militärvereinsverband künftig den Namen „Badischer
Kriegerbund " führen soll. Aus dem neugebildeten Fonds
„Kriegerhilfe " sollen jährlich die etwa 50000 M . betragenden
Zinsen als Unterstützung den bedürftigen Mitgliedern , die an
einem deutschen Kriege teilgenommen haben, oder deren Hin¬
terbliebenen zugute kommen . Bei der Botstandswahl wurde
Gen .-Maj . a . D . Anheuser zum 1 . Präsidenten , Gen .-Maj . z . D .
Frhr . Roeder von Diesburg -zum 1 . Vizepräsidenten gewählt.
Der langjährige Redakteur des Militärvereinsblattes und

Verbandsschriftfuhrer Oberst Herrsch, der sein Amt infolge
Alters niederlegte wurde zum Ehrenmitglied ernannt .

Wadiscbe Leitungsstimmen.
* Kirche und Volkskirche. Im „Mannheimer Tageblatt "

schreibt Ad . Gbch. über die Notwendigkeit einer Volkskirche ge¬
rade in unserer Zeit u. a . folgendes:

„ Es ist rnir unbegreiflich, daß viele Arbeiter und Sozialde .
mokraten Kirche und Religion nicht anerkennen wollen. Als
ob diese durch solches Ablengnen verschwinden könnten. Wahr¬
heiten lassen sich nicht aus der Welt schaffen . Mit dem Ergrei¬
fen von Wahrheit verbinden wir uns und dadurch unsere Ein .
sicht mit etwas , das ganz gewiß auch ohne uns besteht; aber
wir ziehen unendlich viele Vorteile, wenn wir es ernstlich
suchen , erkennen und dadurch unser Leben weiterökuen, erwei¬
tern , entfalten . Es muß dieses Leben aber dann ebenso sozial
und demokratischausgebaut werden, wie unser politisches Leben.
Da mag nun zugegeben werden, daß die Kirche manche , sogar
grobe Fehler bisher gemacht hat , durch welche die Arbeiterklasse
zum Teil ihr entfrenrdet worden ist ; aber auch die Kirche steht
gerade jetzt in einer großen Revolution und wird nun einen
merklichen, gewaltigen Schritt vorwärts tun , wenn sie ihre
Mission als Volkskirche begreift. Das Wort : Volkskirche in
großdeutschem Sinne , als Kirche des ganzen Volkes . Die ihr
ferne stehen , tun besser daran , wieder unbefangen Fühlung zu
ihr zu suchen und dann ihren Einfluß zur Bessern« an maß¬
gebender Melle energisch geltend zu machen . Sie werden bald
finden, daß hier große Werte find, die sie eben sonst nirgends
finden können. Es soll aber keineswegs heißen, daß diese An¬
regungen nur den arbeitenden Klassen gelten. Bei den Be¬
güterten und Gebildeten, das heißt den durch die Verhältnisse
leichter zur Bildung Herankommenden, herrscht in zahllosen
Fällen gleichfalls eine fast unverständliche Gleichgültigkeit rn
kirchlichen Angelegenheiten, selbst in dieser schweren Zeit der
Prüfung und der empfindlichen Not. . . .

" Was von den Po.
litischen Parteien gelte, so sagt der Verfasser u . a . weitet , gelte
auch da : „Wir müssen hinein in die Parteien , dürfen aber nicht
gleich Parteibrillen auffetzen und müssen gegensätzliche Mein na -
gen achten lernen , sie ergründen . Jede Partei hat ihr Gutes ,
Gegensätze können geklärt werden, und wir dürfen nicht über
der Partei die Hauptsache : die Religion , vergessen . . . . Jeder
Deutsche hat ein Recht auf die Volkskirche, sie mutz ihm zu der
Lösung des schwierigen Problems seiner selbst verhelfen . . . .
Er muß möglichst selbst miterfüllen . Empfangenes weitergeben,
die amtlichen Organe allein können es- nicht. So erst wird das
Volksganze fruchtbar gemacht , und man kann nicht oft genug
und laut genug verkünden, daß alle zum Segen aller gerade
jetzt mithÄsen sollen .

"

Ltaatsanzeiger .
Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 19 . Fe¬

bruar d . I dem Oberrevisor Otto Mechler die Stelle eines
Rl.chnrrngsk -earntcn beim Ministerium des Innern überrragen .

Die vorläufige Volksregierung hat unterm 21 . Februar d. I .
den Domänenrat ' Jakob Vierling in Mannheim auf sein An¬
suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste auf 1 . April 1919 in den Ruhe . ,
stand versetzt .

Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 24 .
Februar d. I . beschlossen, dem Privatdozenten für Kinder¬
heilkunde an der Universität Heidelberg vr . Franz Lust den
Titel außerordentlicher Professor zu verleihen.

Die Vorläufige badische Volksregierung hat unterm 25 . Fe¬
bruar d . I . dem Bezirkstierarzt Dr . Karl Gerspach in Karls¬
ruhe unter Ernennung zum Oberveterinärinspektör die Stelle
eines veterinär -technischen Hilfsarbeiters beim Ministerium des
Innern übertragen .

Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 26.
Februar d . I . beschlossen, dem außerordentlichen Professor
an der Universität Heidelberg, vr . Robert Stolle , mit Wir¬
kung vom 1 . April d . I . die etatmäßige außerordentliche Pro¬
fessur für Chemie an genannter Universität zu übertragen .

Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 27.
Februar d. I . den Landwirtschaftsinspektor Seifer in Metzkirch
in gleicher Eigenschaft auf 1 . April d. I . nach Villingen ver¬
setzt.

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 28. Fe -
bruar d. I . den Rechnungsrat Wilhelm Friederich in Karls ,
ruhe auf sein Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste auf 1. April d.
I . in den Ruhestand versetzt.

Die vorläufige Volksregierurig hat unterm 1 . März d . I .
beschlösse'«, den Fabrikanten Adolf Taub in Pforzheim für die
Zeit bis Ende des Jahres 1920 zum Handelsrichterstellvertre .
tcr bei de» Kammern für Handelssachenam Landgericht Karls¬
ruhe zu ernennen .

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 4 . März
d. I . dem Finanzrat Max Fleischmann in Karlsruhe aus An-
rah seiner Ernennung zum Reichsbevollmächtigten für Zölle
und Steuern in Magdeburg den Titel Geheimer Finanzrat ver.
liehen.

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 4 . März
d I . beschlossen, dem Rektor der Universität Frerbrrrg , Ge-
teinren Hofrat Professor vr . Heinrich Finte , den Titel Ge¬
heimer Rat II . Klasse zu verleihen.

Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 4. März
d . I . den Steuerkommissären Heinrich Scherer in Achern , Ru¬

dolf SrSnkel i« Vberbach, Emil G»v m Waldshut , JohayE
Lenz in Kenzingen , Julius Becker in Stockach, Philipp Wfirtz
in Waldkirch, August Wolf in Schönau, Oskar Auer in
Siickingen, Hermann Ehinger in Freiburg , Gerhard Bruttig
in Eppingen , Karl Jösel in Sinsheim , Josef MrrMn tt»
Engen , Hugo Harder in Karlsruhe , Ludwig Marfels in Phi¬
lippsburg , Josef Rrinbolz in Bonndorf , Max Edelmann m
Karlsruhe , August Haller in Adelsheim, Felix Chappvi» in
Metzkirch, Eduard Kunz in Boxberg, Rudolf Schübel in Horn¬
berg, Eugen Stang in Neustadt und Albert Sohn in Gerns¬
bach den Titel Obersteuerkommiffär verliehen.

Die badische vorläufige Bolksregierung hat unterm 5. März
d. I . beschlossen , dem Rektor der Universität Heidelberg, Geh.
Hofrat vr . Christian Bartholomae , den Titel Geheimer Rat
II . Klaffe zu verleihen .

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei Wie¬
sental , Dekanats Philippsburg , dem bisherigen Pfarrverweser
Heinrich Joseph Grämlich in Ulm bei Oberkirch verliehen. Der .
selbe ist am S . Februar d. I . kirchlich eingesetzt worden.

Seine Exzellenz der Herr Erzbischof hat die Pfarrei Neut¬
hard , Dekanats Bruchsal , dem bisherigen Pfarrer Lang in Rit¬
tersbach verliehen . Der Genannte ist am 9. Februar d. IS .
kirchlich eingesetzt worden.

Das Ministerium des Innern hat unterm 27 . Februar
d. I . den Landwirtschaftslehrer Friedrich Huber in Freiburg
auf 1. April d. I . nach Metzkirch versetzt .

Da ? Ministerium des Innern hat unterm 5. März d. I . den
Rewsor Albert Weinschenk beim statistischen Landesamt mit
seinem bisherigen Titel zum Rechnungsbeamten beim Ministe,
rinm des Jnncin ernannt .

Das Ministerin,n des Innern Hai umerm 5. März d. I . den
Verwaltungssekretär Hans Heß beim Bezirksamt Wernheim
zur Oberin elnon des Wasser - und Straßenbaues vci . tzl .

Das Ministerium der Finanzen hat unterm 27 . Februar
d. I . die Versetzung des Finanzamtmanns Otto Kuth zum
Hauptsteueramt Karlsruhe zurückgenommen und Finanzamt -
man Karl Kappes unter Zurücknahme seiner Versetzung zum
Finanzamt Karlsruhe zum Hauptsteueramt Karlsruhe versetzt .

Die Zoll- und Steuerdirektion hat versetzt : unterm 31 . Ja -
nuar d . J - : die Finanzsekretäre Alfons Liebherr in Karlsruhe
zum Hauptsteueramt Konstanz, Friedrich Stöhr in Weinheim
zum .Steuerkommissär für den Bezirk Durlach, Hugo Walch
in Durlach zum Steuerkommissär für den Bezirk Karlsruhe .
Stadt ,

unterm 3 . Februar d. I . : die Finanzsekretäre Valentin Wal-
ter in Pforzheim zum Steuerkommissär für den Bezirk Tauber -
bischofsheim, Franz Lebkficher in Offenburg zum Steuerkom.
missär für den Bezirk Mannheim ,

unterm 7 . Februar d. I . : den Finanzsekretär Martin Fath
in Wertheim zum Hauptsteueramt Säckingen, den Zollverwal.
ter Franz Götzinger in Pforzheim zum Hauptzollamt Basel,

unterm 10 . Februar d . I . : die Finanzsekretäre Karl Butten¬
müller in Pforzheim zum Hauptsteueramt Konstanz, Karl Höge
in Wiesloch zum Steuerkommissär für den Bezirk Weinheim,

unterm 12 . Februar d . I . : den Finanzsekretär Albert En-
derle in Rastatt zum Steuerkommiffär für den Bezirk Lahr .
Land ,

unterm 15 . Februar d . I . : den Finanzsekretär Alfred Hall
in Stockach zum Harrptsteueram . Lahr,

Die Zoll- und Steuerdirektion hat ernannt unterm 11 . Fe¬
bruar d. J - : den Grenzkontrolleur Oskar Keßler in Tengcn
zum Zollabfertigungsbeamten beim Hauptsteueramt Karls¬
ruhe mit der Amtsbezeichnung Finanzsekretär .

. Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat verseht:
unterm 17 . Januar d. I . den Eisenbahnsekretär Johannes Beck
in Bruchsal nach Eppingen,

unterm 7 . Februar d. I . den Eisenbahnsekretär Friedrich
Grampp in Mannheim nach Kehl ,

unterm 10 . Februar d. I . den Eisenbahnsekretär Ludwig
Dürr in Mannheim nach Heidelberg,

unterm 20. Februar d . I . den Eisenbahnsekretär Adolf Bolz
in Osterburken nach Pforzheim .

unterm 21 . Februar d . I . die Eisenbahnsekretäre Emil Den»
nig in Karlsruhe nach Durlach und Hugo Hügle in Durlach
nach Karlsruhe ,

unterm 28. Februar d . I . den Eisenbahnsekretär Karl Kiibler
in Lauda nach Donaueschingen.

Gestorben:
am 14 . Februar d . I . : Henn, Joseph, Pfarrer in Birkendorf,
am 14 . Februar d . I . : Ries , Theodor, katholischer Pfarrer in

Durbach , _
Bekanntmachung.

Aus Antrag der Technischen Aufsichtskommission für die Un.
tersuchungs - und Prüfstelle des Deutschen Azetylenvereins
werden die bisher nur nach 8 12 der Azetylenverordnung un¬
ter Typeunummer 7 23 zugelassenen Größen K 2 (mit 2 kg ),
K 3 und K 4 mit je 4 Ij8- Karbidfüllung der Azetylenschweih .
apparate der Firma Autogenwerk „Rhöna" G, m . b . H. in Kal¬
tennordheim auch gemäß 8 14 der Azetylenverordnung unter
Typeunummer » X 13, die der Größe k 6 (10 Kg Karbidfüllung)
der Apparate bereits erteilt ist, in jederzeit widerruflicher Weise
für Baden zugelassen.

Für die Zulassung gelten jeweils die n,n der Technischen
Aufsichtskommission vorgeschlagenenden Aufsichtsbehörden mit¬
geteilten Bedingungen .

Karlsruhe , den 25 . Februar 1919.
Ministerium des Innern .
Der Ministerialdirektor :

Pfisterer . vr . Schühly.

Die Ausgabe von Schuldverschreibungen ans den Inhaber durch
die Oberrheinische Eisenbahn -Gesellschaft ^ Aktiengesellschaft in
. Mannheim betr.

Der Oberrheinischen Eisenbahn- Gesellschaft , Aktiengesell .
schüft in Mannheim , ist durch Entschließung vom Heutigen im
Einvernehmen mit dem Ministerium der Justiz und dem Mi.
nisterium der Finanzen die Genehmigung zur Ausgabe von
zu 4A verzinslichen Schuldverschreibungen auf den Inhaber
im Nennwert von 4 900 000 M.

— Vier Millionen Mark —
sowie zur Ausgabe der zugehörigen Zinsscheine erteilt worden,

Zur Ausgabe gelangen
750 Stück Lit . Z. zu je 2000 M.

2000 Stück Lit . S zu je 1000 M.
1800 Stück Lit . L zu je 500 M.

Karlsruhe , den 8. März 1919.
Badische» Ministerium de» Innern .

Der Ministerialdirektor:
Weingärtner . Rieggeiy
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Empfehle mich rum Ankauf von
Ottirie ^ sunifonmen , WZsvke ,

Svkmuokssvkvn sUvn
«sw. Gest. Angebote erbittet

Weintkimös An - u . Berkaufsgeschäft
» ronenstratze 82 Telephon 3747.

Deutscher Phönix
VttMeruW - Meii .EeselWast in FravWt a. M.
K. <74. MMU EmM -WliiimlW.

Die Aktionäre werden hiermit zu der am
Donnerstag , den 1«. April ds. Zs.,

vormittags M- llhr,
im Geschäftsgebäude der Gesellschaft, Kleiner Hirsch-
grabrn 14, in Frankfurt a. M . stattfindenden 82. (74.
»rbemlichen) Generalversammlung eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichts des Vor-

stairdes, des Prüfungsberichtes des Aufsichtsra-
. Ke sowie des Berichtes der Revisoren unter Vor.

läge der Jahresrechnung und der Bermögensauf .
stell ung ; Beschlußfassung über die Bermögensauf »
stellung und die Gewinnverteilung sowie über
die Entlastung des Aufsichtsrates und des Vor-
standeS.

2. Dahl von Mitgliedern des Aufsichtsratcs.
3. Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren.

Geschäftsräumen der Gesellschaft anmelden un
hiernach auszufertigenden Einkittskarten in Em
nehmen.

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintritts¬
karten kann auf Wunsch von Akttonären auch !
Vermittlung der Sektton des »Deutschen Phönix "
Karlsruhe geschehen .

Frankfurt a . M ., den 10. März ISIS. <
Der Borstand :

Vr . Giesler ,
Vorsitzender Direktor .

Die Aktionäre werden hiermit zu der am

im Geschästsgebäude der Gesellschaft, Kleiner Hirsch
graben Nr . 14 in Frankfurt a. M., stattfindenden 63
<61. ordentlichen) Generalversammlung eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Entgegennahme des Geschäftsberichtes des Vor

standes , des Prüfungsberichtes des Aufsichtsra
tes sowie des Berichtes der Revisoren unter Vor>
läge der Jahresrechnung und der Bermögensauf
stellung ; Beschlußfassung über die Vermögens
aufslellung und die Gewinnverteilung sowie übei
die Entlastung des Aufsichtscates und » deS Vor.
standes.

2 . WaP von Mitgliedern des Aufsichtsrates.
3. Wahl der Revisoren und Ersatzrevisoren.
Die Aktionäre wollen sich behufs Teilnahme bis spä<

Geschäftsräumen der Gesellschaft anmelden und dir
hiernach auszuferttgenden Einkitts karten in Empfang
« hmen. G. lbk

Die Anmeldung und Empfangnahme der Eintritts ,
karten kann auf Wunsch von Akttonären auch durch
Vermittlung der Sektton des Deutschen Phönix " ir
Karlsruhe geschehen.

Frankfurt a . M ., den 10. März ISIS.
Der Borstand :

Vr . Giesler ,
Vorsitzender Direktor .

UMWS'WllgMWMW.
Grundstüch: Gemarkung Freiburg -Littenweiler :

Lgb. -Nr . 142Mb : 10 » 04 gm Hosraite mit darauf er-
stellten: zweistöckigem Wohn- und Wirtschaftsgebäude
init Eisenbalkenkeller und Veranda (Gasthaus zur
Lindenmatte ) , geschätzt mit Zubehör zu 62116 .50 M
Mid ohne Zubehör zu 50 000 M.

BersteigerungStagfahrt : Mittwoch, de » 30. April
»SIS, vormittags 9 Uhr, im Geschäftszimmer des No -
Dariats, Kaiserstraße W, 3. Stock. L .14Ü

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Freiburg , den 7. März ISIS.

Bad . Notariat 6 als Bollstreckungsgericht.
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wie : Akte « , Geschäftsbücher , Konto¬
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flaust Mel Earantie -es Wimpsens
Jakob Schneller
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L.148 .2.1. Pforzheim .
Die Firma Brauerei Beckh ,
offene Handelsgesellschaft
in Pforzheim , hat das Auf¬
gebot des Hypothekenbriefs
beantragt , der vom Grund ,
buchamt Pforzheim am 14.
August 1912 ausgestellt
wurde über eine zugunsten
der Antragstellern auf
den Grundstücken Lgb . -Nr .
6986, 10064 , 12521 und
12522 hiesiger Gemarkung
im Grundbuch hier in
Band 75, 23 336 , Heft
23, 6 . 2. Abt. III Nr . 6, 4,
1 eingetragenen Hypothek
über 15 000 M . Darlehen .Der Inhaber der Urkunde
wird aufgefordert , spate-
stenS in dem auf
Donnerstag , 18 . September

ISIS, vormittags 9 Uhr,vor dem AmtsgeriiAe
Pforzheim , Zimmer Nr . 19 ,
anberaumten Aufgebots,
termine seine Rechte anzu .

melden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Pforzheim , 7. März 1919
GerichtSfchreiberei de»

Amtsgerichts /V 2.
Aufgebot.

L. 125 .2 .1. Sinsheim .
Der Fabrikarbeiter Emil
Berberich in Mannheim
Sandhofen hat beantragt ,
seinen Bruder den der-
schollen̂ n Schlosser Adolf
Berberich, geboren am 7.
April 1869 in Königsbach
(Amt Durlach ) , zuletzt
wohnhaft in Steinsfurt ,
ausgewandert 1892, für
tot zu erklären . Der be-
zeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich späte,
stens in dem auf
Mittwoch, 1, Oktober 1919 ,

nachmittags 4 Uhr,
vor dem Bad . Amtsgericht
Sinsheim anberaumten
Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die To.
deserklärung erfolgen
wird.

An alle, welche Aus¬
kunft über Leben oder
Tod des Verschollenen zu
erteilen vermögen, ergeht
sdie Aufforderung , späte¬
stens im Aufgebotstermine
dem Gericht Anzeige zu
machen .

Sinsheim , 7. März 1919 .
Bad. Amtsgericht.

MMM
MimtmtzliiW.
Bei dem diesseitig ' No¬

tariate ist die Stelle eines

AgnzWWl
mit der üblichen Vergü-

Krkaunlnmchnng des Badischen Landespreisamtes
Erfatzmittelstrllr .

Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Genehmigung von Ersatzlebensmitteln vom 7. Märzvorigen Jahres und der Verordnung des bad. Ministeriums des Innern vom 29 . April vorigen Jahres die Ge¬nehmigung von Ersatzmitteln betr., wurde die Herstellung und der Vertrieb der nachstehend aufgeführten

Bezeichnung
des Ersatzmittels Hersteller Packung Rein -

Gewicht

Klein-
ver-

kaufs-
preis

Num¬
mer

der S

Datum

-mehmigung
^ Spezialwürze Maggi Gesellschaft m. b. H.,

Singen a . H.
Korbflasche 10 Kg

25 Kx
einschl-Kor

45 .—
10625

bflasche

889 27 . 1 - IS

Deutscher schwarzer Tee Christian Riempp, Karlsruhe 1 Paket 100 xr 070 888 10- 1. 19
Deutscher Tee C - Maier , Konstanz 1 Beutel 100 gr 0-35 546 5 . 12. 18

Kaffee -Ersatz » Volkswohl" C. Maier , Konstanz offen 500 gr 0.95 832 6- 1 . 19
Heinens Trankextrakt ohne

Süßstoff
Anton Heinen, Pforzheim 1 Flasche

ausschließlich
t

zur Herste
150 Liter
100 Liter
50 Liter

je 50 Pf . F
«fand

llung v
18—
12.50
650

aschen-

895 a
^26. 2. 19

Heinens Trankexkatt mit
künstlichem Süßstoff

Anton Heinen, Pforzheim 1 Flasche

ausschließliä
Flas

zur Herste
ISOLtr .
100 .

kV»
je 50

'
Pf

chenpfand

lung v .
20—
14—
7.50

ennig

895 b 26- 2 - 19

Klebstoffersatz » Klebolit
braun " Lechner L Crebert, Mannhetm -

Rheinau
offen Herstellerpreis

100 ÜA > 43 .50
Verbraucherpreis

lOO Ls > 48 .-

876 s 12. 2 . 19

Klebstoffersatz » Klebolit
braun extra stark" Lechner L Crebert, Mannheim -

Rheinau
offen Herstellerpreis

lOO I-g > 68—
Verbraucherpreis

100 k8 175—

876 b 122 . 19

Klebstoffersatz „Klebolit hell " Lechner L Crebert, Mannheim -
Rheinau

offen Herstellei
1001-8

Verbrauch«
1001-8

cpreis
102 .—

rrpreis
112—

876 c 12 . 2- 19

Schuhcreme „ Pallas " Willy Knödler, Stuttgart 1 Blechdose 45 8r. 0 .60 886 30 - 1 - 19
. Iowa " Kalichloricum

Zahnpaste
Joh - Wagner, Chemnitz 1 Tube Größe

7
0-60 877 15. 2 . 19

Rauchtabakersatz Tabakmisch.
Ware „Malina " Georg PH . Gail , Gießen 1 Paket 100 8r 0.95 870 10. 1 . 19

Rauchtabakersatz Tabakmisch.
Ware »Entweder — Oder " A- F . Carstanjen Söhne

Duisburg
1 Paket 70 8r- 0.75 873 20. 2. 19

Rauchtabakersatz Tabakmisch.
Ware- „Marke Feldgran "
(neue Zusammensetzung)

Ebner L Kramer; Wiesloch 1 Paket 80 gr- 0.70 881 24. 2- 19

Rauchtabakersatz Tabakmisch.
Ware Nr - 2- Feinschnitt und

Grobschnitt

P - I - Landfried , Heidelberg 1 Paket 100 8r. 0.75 8 4V 14. 2 . IS

Rauchtabakersatz Tabakmisch.
ware Nr . 3. Feinschnitt und

Grobschnitt

P . I . Landfried, Heidelberg 1 Paket Iw gr. 075 880 14. 219

Rauchtabakersatz Tabakmisch¬
ware „ Muselmann " (früher

Tabakmischware Nr- 1)

P . I . Landfried , Heidelberg I Paket Iw gr 0.75 763 18- 2 . IS

Rauchtabakersatz Tabakmisch- 1 P . I . Landfried , Heidelherg
Ware . Pfifferari " s

1 Paket SO 8r- 1L5 891 2. 3 . IS

tung sofort zu besetze«.
Bewerber aus der Zahl

der Militäranwärter ,
Kriegsbeschädigten oder
Kriegsteilnehmer wollen
ihre Gesuche mit Lebens¬
lauf unter Altersangabe
sofort hierher einreichen.
Im Maschinenschreiben
bewanderte Bewerber er -
halten den Vorzug . Bei
Kriegsbeschädigten ist die
Art der BesiAidigung an¬
zugeben. L .129 .2

Eppingen , 10 . Mäkz 1919.
Notariat Eppingen .

MWM - lllld
MWnlWiW.

für badisches Eisenbahn -
und Dampfschiffahrtsper¬
sonal nach Finanzministe -
rialverordnung vom 3 . Ja¬
nuar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Angebotsvordrucke
mit Bedingungen auf post¬
freie Anfrage bei uns er¬
hältlich. Angebote mit Auf¬
schrift „Dienstkleiderverge¬
bung " bis spätestens 24.
März 10 Uhr vorm., zu
welcher Zeit Veröffentlich¬
ung erfolgt, postfrei und
verschlossen einzureichen.
Züschlagsfrist 10 Tage -

Karlsruhe » 8. März 1919 ,
Rechnungsbüro der General¬
direktton der Staatseiscubah-

«en. Baumeisterstrafte 1».

Die Arbeiten und Liefe¬
rungen für die Herstellung
des Fundaments einer
Brückenwage von 10 in
Fahrbahnlänge aus Sta -
tion Mühlhausen sind zu-
sammen zu vergeben . Fun .
damentaushub — 100 cbm,
Beton 49 cbm , Ze¬

mentverputz — 90 gm,
Pflaster — 36 gm . Die Be¬
dingungen u . Zeichnungen
liegen auf unserer Kanzler
zur Einsicht auf und wer¬
den dort, — so lange der
Vorrat reicht —, die Ange«
botsbogen abgegeben. An.
geböte mit Aufschrift, sind
veoschloflen und postfrei,
spätestens bis Dienstag ,
den 25. März 1919 , abend»
4 Uhr, einzureichen. L.14S

Villingen, 12. März 1919 .
Bahnbauinspektion .

Karlsruhe , den 11- März ISIS .
Kadtsches Karrdrsprelsttmt, Gpfa- mtttelstrlle.

Bauarbrite » für ei«
ttberholungsgleis i . Bahn -
Hof Muggensturm nach Fi .
nanzministerialverfügung

vom 3. Januar 1907 ge-
trennt nach folgenden Ar.
beiten zu vergeben : 1.
Erd -, Böschungs. u . Weg-
arbeiten ; 2. Maurer - und
Betomrrbeiten für die Ber -
längerung der 2,40 m wei¬
ten Wegunterführung bei
lcm 90,775 ; 3. Liefern u.
Aufstellen der Eisenkon-
struktion für die Fahrbahn
dieser Unterführung , Stütz¬
weite 3,10 m (Diffevdinger
Träger ) ; 4. Betonfahr -
bahndecke für diese Unter¬

führung . Bedingnishest
samt Zeichnungen auf un .
serem Zeichenbureäu im
neuen Personenbahnhof
Karlsruhe zur Einsicht ;
dort auch Abgabe der An-
gebotsvordrucke; kein Ver¬
sand nach auswärts . Zeich¬
nung und Gewichtsberech¬
nung für die Wrückenkon .
struktion werden , so lange
Vorrat reicht , für 1 Mark
abgegeben. Angebote ver¬
schlossen mit Aufschrift :
„Überholungsgleis Mug -
gensturm . . . . arbeiten "
bis Mittwoch, den 26 . März
1919, vormittags 11 Uhr,dem Zeitpunkt der Eröfs -
nung der Angebote, bei
uns etnzureicheu. Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen .

Karlsruhe . 11. März ISIS
Bahnbauknspektion II .

Fracht«mschl«g tm
Uerkehr mit dem

«eutraie »
Auslände .

Der gemäß Anhang ID
zum gemeinsamen Heft
200 für Serümngen von u.
nach der Schweiz, den nor .
dischen Ländern und de«
Mederlanden zu erhebende
Frachtzuschlag wird mit
Gültigkeit vom 10. März
l. I . von 110 auf 130 v.
H. erhöht. L.144

Karlsruhe , 11. März lSIS
Generaldirektton der Bad.

Staatsejsenbahne «.
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